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Die Vorgeschichte:   2006 übernahm die chinesische 
Shanghai Automotive Industry Corporation                    
51 Prozent der Anteile an Ssangyong Motors. Umge-
hend begann ein umfangreicher Abbau von Arbeitsplät-
zen. Anfang 2009 waren von einstmals 8700 Arbeitern 
noch knapp 7000 übrig geblieben.  
Im Februar 2009 meldete das Unternehmen Insolvenz 
an und legte einen Umstrukturierungsplan vor, der den 
Abbau von weiteren 2646 Arbeitsplätzen vorsah.                               
250 Leiharbeiter wurden sofort entlassen. 
 

Die Belegschaft wehrt sich: Als Reaktion auf 
die  geplante und gerichtlich abgesegnete Entlassungs-
welle, traten am 27. Mai mehr als 1000 Arbeiter in den 
Streik und besetzten wenig später die Fabrik. Im Kern 
handelte es sich um den Teil der Belegschaft, der nicht 
bereit war, sich aus der Fabrik drängen zu lassen.  
Die Forderungen der Arbeiter lauteten: 

 

Keine Entlassungen — Arbeitsplatzsicherheit für alle 
 

Keine Auslagerungen 
 

Die Kollegen hielten mehrere Gebäude besetzt          
und verbarrikadierten diese gegen mögliche               
Angriffe. Versorgt werden sie von mehreren hundert        
Familienangehörigen, die ein Camp errichtet hatten. 
Ihnen gegenüber standen rund 1000 Streikbrecher aus 
der Verwaltung incl. mehrerer hundert Securities, die 
von Ssangyong Motors angeheuert wurden.  Gegen  
Versuche der Polizei, das Werk zu stürmen, hatten die 
Streikenden sich u. a. in der  Lackiererei verschanzt und 
damit gedroht diese anzuzünden und einen Großbrand 
zu verursachen. Seit Mitte Juni haben Polizei und 
Streikbrecher in mehreren Etappen versucht, die Beset-
zung zu beenden und das Werk zu stürmen.                         
Dabei gelang es den Arbeitern mehrfach die Angriffe 
von  hunderten von Polizisten zurückzuschlagen.             
Allerdings  um den Preis, dass sie mehrere strategisch 
wichtige  Gebäude der Fabrik aufgeben mussten.  
Der  größte  Angriff fand am 4. August 2009 statt.  
Nicht weniger als 2500 Elite-Polizisten aus                                  
Aufstandsbekämpfungseinheiten versuchten, unter                            
Einsatz mehrerer Hubschrauber, auf die Dächer der      
besetzten Gebäude zu gelangen. 

Täglich hören und lesen wir in den Medien von          

Firmeninsolvenzen und den daraus resultierenden 

Folgen für die Kolleginnen und Kollegen. Massen-

entlassungen sind zur Zeit weltweit an der Tages-

ordnung. Der Kampf um die Arbeitsplätze wird   

somit immer härter  geführt. Dies nimmt wahrhaft  

kroteske  Folgen an, wie wir Euch am Beispiel      

Ssangyong Motors  vorstellen möchten.                            

Der Kampf um dem Erhalt des Arbeitsplatzes  hat 

sich dort zu einer regelrechten Schlacht entwickelt. 

Am 6. August, dem 77. Tag der Besetzung des Werkes 
des fünfgrößten südkoreanischen Automobilherstellers, 
Ssangyong Motors in Pyongtaek war dieser Kampf zu 
Ende.  Ein Großteil der streikenden Arbeiter hat das 
Werk verlassen. Vorausgegangen war einer der          
erbittersten Arbeitskämpfe, die es weltweit in den      
letzten Jahrzehnten gegeben hat. Bis zu 4.000 Polizis-
ten und hunderte von  Securities versuchten über Tage 
hinweg, die besetzten Werksteile zu stürmen.         
Mehr als 1000 Arbeiter, die sich auf dem Werksgelände 
verbarrikadiert hatten, lieferten sich Gebäude um        
Gebäude eine erbitterte Auseinandersetzung mit den 
staatlichen und privaten Einsatzkräften. Auf Seiten der 
Belegschaft gab es Dutzende von Verletzten, einige 
von ihnen schwer. 
 

weiter auf Seite 2 

Brennende Fabriken, Hubschraubereinsätze gegen                       

streikende Kollegen. Leider keine Szene aus einem Spielbergfilm. 
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Private Krankenversicherung  

vom Sozialhilfeträger zu bezahlen 
 

Hat ein Sozialhilfeempfänger eine private Kranken- und 
Pflegeversicherung, so muss der Sozialhilfeträger die 
vollen Beiträge bezahlen.  
Das hat das Landessozialgericht Baden-Württemberg in 
zwei Eilverfahren entschieden 
 (Az.: L 2 SO 2529/09 Er-B; L 7 SO 2453/09 ER-B). 

Sozialhilfeträger mussten bislang nur die Kosten über-
nehmen, die für einen gesetzlich versicherten Bezieher 
von Arbeitslosengeld II anfallen, für die restlichen          
Kosten musste der Sozialhilfeempfänger aufkommen. 
Das Gericht sah für diese Praxis keine gesetzliche Grund-
lage. Es gebe eine Regelungslücke im Gesetz, aber es sei 
unzumutbar die Folgen vom Versicherten tragen zu              
lassen, da er das schwächste Glied in der Kette sei. 
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Fundstück des Monats 
 

Die Bosch Rexroth AG verdeutlicht,                                       
wie die Verbindung von                                                                

Innovation und Tradition zum Erfolg führt.                                                                            
Die Unternehmensgeschichte ist geprägt                                        
von Pioniergeist, Industrieerfahrung                                              

und großen technologischen Leistungen.. 

Berichtigung 
 

In unserer Augustusgabe berichtete wir über die          
Leistungen der Berufsgenossenschaft ( BG )                       
bei Arbeits- bzw. Wegeunfällen. Leider hat sich in den 
Reisekostenbestimmungen einiges geändert. Somit wird 
nicht jeder gefahrene Kilometer erstattet sondern                    
nur die einfache Entfernung zwischen Wohn- und                               
Behandlungsort, so der Gesetzestext. 
Beispiel:  

Entfernung Wohnort – Krankenhaus  einfach 18,7 km  

>>> Erstattung: für 10 km Euro 0.36 und für  8,7 km 

Euro 0.40, somit erhaltet ihr  Euro 7.08 für eine Fahrt 
 

Die Beträge blieben unverändert.  
Euer Ansprechpartner bei unserer BG in Nürnberg            
ist Frau Grimm. 

Diese waren jedoch von den Kollegen zuvor mit        
Hubschrauber-Sperren verbarrikadiert worden.                         
Am Vormittag des 5. August gelang es zwei                     
Sondereinsatzkommandos der Polizei sich trotz 
der     Abwehrmaßnahmen gegen Hubschrauber auf das 
Dach der Lackiererei abzuseilen. Bei den Kämpfen auf 
dem Dach des Gebäudes stürzten zwei Arbeiter in die 
Tiefe und wurden schwer verletzt. Im Gebäude der              
Lackiererei hatten sich nach wie vor rund 500 Arbeiter 
verschanzt und leisten erbitterten Widerstand.  
50 Kollegen trugen dabei schwerer Verletzungen davon. 
Bei den Kämpfen ging ein Verbindungsgebäude zur         
Lackiererei  in Flammen auf. Daraufhin wurde das        
Unterstützungs-Camp der Familien der Arbeiter von 
Schlägern der Firma gestürmt. Als sich eine Solidaritäts-
demonstration von Studenten näherte wurden diese mit 
Tränengas  angriffen.  
Nachdem absehbar war, dass ein erneuter Sturm auf die 
Lackiererei nur noch eine Frage von Stunden ist, berieten 
sich die verbliebenen Besetzer mit der Gewerkschaft. 
Diese teilte mit, dass die Geschäftsleitung lediglich bereit 
sei Job-Garantien für rund die Hälfte der Streikenden zu 
übernehmen. Angesichts der großen Zahl an Verletzten 
im Gebäude entschieden sich die meisten Streikenden zur 
Annahme dieses Angebotes. Daraufhin verließen sie das 
monatelang besetzte und erbittert verteidigte Werk.           
Einige Dutzend Arbeiter wollen weiterkämpfen und          
befinden sich nach unserem Kenntnisstand noch in der 
Lackiererei. 
 

Warum erzählen wir Euch das ? Korea ist doch          
tausende von Kilometer entfernt und in Deutschland 
muss kein Arbeitgeber Befürchtungen haben, dass sein 
Eigentum besetzt oder gar angezündet wird. Das deutsche 
Volk war und ist von je her sehr leidensfähig. In den 
deutschen  Arbeiterinnen und Arbeitern schlummert auch 
weiterhin der Geist des wilhelminischen Gehorsams. 
Können wir uns das auf Dauer leisten ? Wir leben nicht 
auf einer Insel ! Wenn es rings um uns brodelt, bekom-
men wir das auch hautnah mit. Die Auswirkungen der      
US amerikanischen Banken“krise“ spüren die meisten 
von uns tagtäglich. Wir befinden uns in einer Zeit der 
bedingungslosen Globalisierung und Asien, Afrika oder 
Südamerika ist nur einen Klick im Internet entfernt.       
Wir sollten unsere Augen und Ohren offen halten und 
interessiert verfolgen was in der Welt geschieht - wie sich 
die Kollegen und Kolleginnen dort verhalten um ihren 
Arbeitsplatz, ihre Existenz zu sichern. 
Es ist sinnvoll  neben den  Lokalzeitungen, wie Mainpost 
oder Schweinfurter Tagblatt, die sicher sehr interessant 
sind wenn es darum geht wenn man erfahren will, wie 
das Fussballspiel Oberbergbau gegen Untertiefental          
endete, auch die internationale Presse zu nutzen.   
                                                                        Quelle FAU 
              

Gearbeitet wird in Zukunft nicht mehr primär zum                
Erwerb von Luxusgütern, sondern immer häufiger                    

ausschliesslich um das Überleben zu sichern.  
 

Violetta Carolina ( Violette Real Estate ) 

 
 

Moved to t-online 
 

Nur noch Änderungen, � unsere Homepape ist jedoch 
weiterhin online und unter folgender URL erreichbar: 

 

 http://www.u-t-e-online.de 
 

Auch hier mussten wir von unserem Provider                    
( URL:  www. team-ute.eu ) trennen,                                            

da er kein zuverlässiges Hosting garantieren konnte. 


